Köln, 10. August 2009
Hohe Qualität durch kurze Wege
Hand in Hand für schöne Zähne  

Damit der Zahnmediziner eine optimale Versorgung bieten kann arbeiten neben ihm noch weitere hochspezialisierte Fachleute für ein schönes und vor allem gesundes Lächeln. Besonders die Zusammenarbeit zwischen Zahnarzt und Zahntechnik​meister ist dabei von wachsender Bedeutung.

Die Erkenntnisse und Möglichkeiten in der Zahnmedizin und der Zahntechnik sind in den letzten Jahren erheblich gestiegen. In beiden Berufsfeldern haben sich Spezialisierungen heraus- kristallisiert, die einer umfassenden Ausbildung und enormem Fachwissen bedürfen. Für eine optimale Versorgung ist daher die Zusammenarbeit dieser „Spezialisten“ von entscheidender Bedeutung. 
Der Zahnarzt – Mediziner, Berater, Vertrauter
Das Berufsbild des Zahnarztes hat sich in den letzten Jahren stark gewandelt. Der Zahnarzt „repariert“ nicht nur geschä​digte Zähne, er betreut den Patienten rundum. Wesentlich mehr Raum als früher nimmt dabei die effektive Vorbeugung (Prophylaxe) ein. Der Arzt berät den Patienten ausführlich über die optimale Pflege und zusätzliche Zahnerhaltende Maß​nah​men wie etwa eine professionelle Zahn​reinigung. Wenn es um Zahnersatz geht, kommt noch ein weiterer Spezialist hinzu – der Zahntechnikermeister.

Der Zahntechnikermeister – der Filigran-Handwerker
Sein Arbeitsplatz ist das Dental-Labor – ausgestattet mit modernsten technischen Geräten. Der Zahntechniker arbeitet im Auftrag und nach den Vorgaben des Zahnarztes, der für den jeweiligen Patienten die Diagnose gestellt hat. 
Nach den aus der Praxis gelieferten Abdrücken und Aufnahmen stellt der Zahntechniker je nach Befund passgenaue Kronen und Brücken, Inlays sowie festsitzenden und herausnehmbaren Zahnersatz her. Dabei erlaubt es die moderne Zahntechnik dem Zahntechnikmeister mehr denn je, die hohen Erwartungen der Patienten an einen perf​ek​ten und nahezu unsichtbaren Zahnersatz zu erfüllen. 

Neben Zahnersatz werden auch Zahnspangen und Hilfsmittel wie Knirscher​schienen im Labor gefertigt – individuell und absolut exakt, denn nur so können sie ihren Zweck im Mund erfüllen. Der Beruf erfordert daher ein Höchstmaß an Geduld, handwerkliches Geschick und ein geschultes Auge. Denn trotz aller technischen Geräte ist das Modellieren, Fräsen, Schleifen, Schichten und Polieren nach wie vor filigrane Handarbeit. Um mit der Entwicklung neuer Methoden und Materialien Schritt zu halten, muss sich auch der Zahntechniker ständig weiterbilden. 

Eine Entwicklung, die in den letzten Jahren an Bedeutung gewinnt, ist die Fertigung mit Hilfe des Computers (CAD/CAM). Das Prinzip ist folgendes: Der Zahnarzt macht mit einer speziellen Kamera eine dreidimensionale Aufnahme des Zahnes, auch ‚optischer Abdruck’ genannt. Die Dateien werden dem Zahnechniker übermittelt. Der Computer berechnet alle Einzelheiten und übermittelt die Daten an die integrierte Schleifmaschine. Sogleich wird der Zahnersatz oder auch ein Inlay aus einem Keramik-Block ausgefräst. Natürlich muss der 
Zahnarzt den kariösen Zahn weiterhin vor der optischen Abdrucknahme präparieren, also Karies entfernen. 

Wohnortnahe Versorgung bringt Vorteile

Ob klassisch gefertigt oder per Computer: Die Zusammenarbeit eines Zahnarztes mit einem lokalen Labor bringt zahlreiche Vorteile für den Patienten.

So tauschen sich Zahnarzt und Zahntechnikermeister von Beginn an schnell über medizinische, technische und ästhetische Anforderungen aus. Spezielle Wünsche der Patienten in Bezug auf Farbe und Form können besser berücksichtigt werden. Wenn der Patient möchte, kann er sich das Labor selbst oder auch den Herstellungsprozess seines Zahnersatzes anschauen. Schließlich können eventuelle Korrekturen viel schneller vorgenommen werden. So führt die enge Zusammenarbeit problemlos zu einem perfekt sitzenden Zahnersatz. Die Beratung im Dentallabor ist eine Serviceleistung und im Preis für den Zahnersatz eingeschlossen, kostet also nichts extra. 
Patient kann Qualität kontrollieren
Patienten haben hohe Anforderungen an die Qualität des Zahnersatzes. Dieser Anforderung begegnen Zahnärzt und Zahntechnikermeister mit Transparenz. „Patienten können exakt kontrollieren, welches Material in ihren Mund gelangt und wer den Zahnersatz herstellt“, so Philipp Kohorst, proDente-Experte und Oberarzt an der medizinischen Hochschule Hannover. 
Die Auswahl des Materials bestimmt der Patient im Gespräch mit dem Zahnarzt ganz wesentlich mit. Und: Die im beiliegenden Heil- und Kostenplan beiliegende Rechnung führt den Herstellungsort oder auch das herstellende Labor auf. Daraus können Patienten ersehen, ob der Zahnersatz aus dem Meisterlabor in der Nähe oder vielleicht aus dem Ausland kommt.

Hohe Qualität durch strenge Vorschriften
Das Niveau der deutschen Zahntechnik ist im Vergleich zu vielen anderen Ländern sehr hoch. „Gründe hierfür sind unter anderem die guten Ausbildungsstandards und die strenge Reglementierung, was die Qualität der eingesetzten Materialien betrifft“, weiß Kohorst. Für den hergestellten Zahnersatz gibt das Dentallabor eine Konformitätserklärung ab.

So verpflichten sich alle deutschen Meisterlabore, dass der Zahnersatz nach den Vorgaben des deutschen Medizinproduktegesetzes hergestellt wird und damit den in Deutschland hohen Qualitätsanforderungen entspricht. Dies dient dem Schutz und der Sicherheit des Patienten.

Die zahntechnischen Innungsfachbetriebe in Deutschland haben darüber hinaus unter der Marke „Q_AMZ“ ein neue Qualitätssicherung für noch mehr Sicherheit beim Zahnersatz entwickelt. Über die üblichen Zertifizierungen hinaus lassen sich zahntechnischen Innungsbetriebe intensiv kontrollieren und prüfen und werden im Anschluss die „Allianz für Meisterliche Zahntechnik“ aufgenommen.

Zwei Jahre Gewährleistung auf Zahnersatz

Durch die so genannte Gewährleistungspflicht wird gesetzlich versicherten Patienten Sicherheit garantiert. “Der Zahnarzt übernimmt für Füllungen und die Versorgung mit Zahnersatz eine zweijährige Gewähr“, so Kohorst. In dieser Zeit muss der Zahnarzt die Füllungen kostenlos nachbessern beziehungsweise bei Verlust erneuern. Dies trifft auch auf Zahnersatzleistungen (Kronen, Brücken, herausnehmbarer Zahnersatz und Totalprothesen) zu. 
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Initiative proDente e.V. – Fakten

Fünf Verbände, die das gesamte dentale Leistungsspektrum in Deutschland repräsentieren, engagieren sich in der Initiative proDente e.V. 
· Die Bundeszahnärztekammer (BZÄK)

· Der Freie Verband der Deutschen Zahnärzte (FVDZ)

· Der Verband der Deutschen Zahntechniker-Innungen (VDZI)

· Der Verband der Deutschen Dental-Industrie (VDDI)

· Bundesverband Dentalhandel (BVD)

Warum diese Initiative?

proDente hat sich zum Ziel gesetzt, fundiertes Fachwissen aus den Bereichen Zahnmedizin und Zahntechnik zu vermitteln. Die Initiative will zur Unterstützung der Zahnärzte und Zahntechniker engagierte Aufklärung für den Patienten bieten.

proDente will den Wert gesunder und schöner Zähne darstellen. Vor allem die Aufklärungsarbeit von der Prophylaxe bis zur Prothetik steht dabei im Mittelpunkt. Für Zahnärzte und Zahntechniker präsentiert proDente ein umfangreiches Service-Angebot, um die Kommunikation mit den Patienten zu erleichtern.
Aktivitäten

proDente produziert wissenschaftlich fundiertes Informationsmaterial in verständlicher Aufmachung. Dazu zählt die Informationsbroschüre "Lust auf schöne Zähne" sowie insgesamt zehn Info-Blätter zu speziellen Gebieten der Zahnmedizin. Die Themenpalette wird regelmäßig erweitert. Im Internet ist proDente mit einem Informationsportal präsent (www.prodente.de).

Geschäftsstelle

Dirk Kropp, Geschäftsführer Public Relations, ist Ansprechpartner für alle Fragen rund um die Öffentlichkeitsarbeit von proDente. Sitz der Geschäftsstelle ist Köln.
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